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Quellen: Art. 1 §3 (2) BKiSchG; Küster, Pabst & Sann, 2017; NZFH, 2014; § 134a SGBV;  Renner 2010; Schlüter-Cruse & Sayn-Wittgenstein 2017 

Fazit: Freiberufliche Hebammen nehmen mögliche Belastungen der Familien 
bereits in einem frühen Stadium wahr und können präventive Maßnahmen 
einleiten. 
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Fazit: Für freiberufliche Hebammen ist es wichtig zu wissen, an wen sie sich 

wenden können, wenn eine Frau oder Familie einen weitergehenden Bedarf 

aufweist, dem sie im Rahmen ihres Angebots nicht entsprechen können. 

Quellen: Ayerle, Mattern & Fleischer 2014; Schlüter-Cruse 2018
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Fazit: Um Frauen und Familien in psychosozialen Belastungslagen zu erreichen ist ein 

breites Netz an Zugangswegen aus unterschiedlichen Systemen nötig.
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Quellen: AOK Rheinland/Hamburg 2018; Bauer, Villmar, Peters & Schäfers 2020; BMG 2017; Loos 2015; Salzmann, Lorenz, Sann, Fullerton, Liel, Schreier, Eickhorst & Walper, 2018; Sander, 

Albrecht, Loos & Stengel 2018 
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https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_5/__134a.html

